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◂◂ Deutlich sichtbar: 
Der Neubau setzt 
sich aus miteinander 
verbundenen 
Einzelgebäuden 
zusammen.  
Die Wohnungen fin- 
den in einem 
Dreigeschosser mit 
leicht geneigtem, 
begrüntem Pultdach 
Platz

Auf Kante  
gebaut
Eine Tennishalle, in der nicht nur Bälle geschlagen, sondern 
auch Liegestütze gemacht werden, in der geduscht wird und 
sogar gewohnt, muss viele unterschiedliche Anforderungen 
zugleich erfüllen. In Eching gelang die Umsetzung mit Holz.

Stützen mitten in einer Tennishalle? 
Ja, das gibt es. Es funktioniert und 
bietet sogar Vorteile: Indem das Pla­

nungsteam 4 Wagner + Partner Architek­
ten sowie die Planungsgesellschaft Dittrich 
mbH den First der gemeinsam entwickel­
ten Tennishalle auf Stützen auflagerten, 
konnten sie die Bauteile der Dachkon­
struktion minimieren. Dies trug maßgeb­
lich dazu bei, das eng gezurrte Budget der 
Gemeinde einzuhalten  und dabei auch 
noch Sonderwünsche zu erfüllen.

Als ein Brand im Mai 2018 die Tennis­
halle der Gemeinde Eching vernichtete, 
stand für die Verantwortlichen schnell 
fest: „Wir bauen das Gebäude genau so 
wieder auf.“ Die Dreifach-Tennishalle hatte 
auch Sanitär- und Funktionsräumen Platz 
geboten. Oberhalb des Funktionstrakts 
hatten sich drei Wohnungen insgesamt 
230 m² Wohnfläche geteilt.

Zusätzlich zu diesem Raumprogramm 
wünschte sich die Gemeinde im Ersatzbau 
noch eine Gymnastikhalle mit 115 m² Flä­
che und 4 m Raumhöhe. Die Versicherung, 
die zwei Jahre nach dem Feuer die Gelder 
für den Neubau freigab, schlug aus Kos­
tengründen vor, die Halle nach den alten 
Plänen nochmals zu bauen. Den Archi­
tekten war hingegen klar, dass sowohl die 
Konstruktion als auch die Aufteilung des 
Ursprungsbaus veraltet waren. Sie woll­
ten daher lediglich die Funktionen des 
Baukörpers übernehmen. Da der Neubau 
somit moderner und größer werden sollte, 
während das Budget die Baukosten des 
Bestands nicht überschreiten durfte, war 
eine optimierte Lösung erforderlich. Das 
Ergebnis ist eine Halle mit drei Tennis­
plätzen, einem erdgeschossigen Funk­
tionstrakt und einem dreigeschossigen 
Wohngebäude mit vier Wohneinheiten.

Während der Bestand jedoch alle Funk­
tionen in einem Bauvolumen sammelte, 
setzt der Neubau auf getrennte Einhei­
ten in unterschiedlichen Baukörpern. „So 
konnten wir ein schlüssiges wirtschaftli­
ches Konzept bzw. eine schlüssige Form 
für jedes Bauteil entwickeln“, ist Architekt 
Nepomuk Wagner überzeugt. Die Tennis­
plätze sind so dimensioniert, dass sie den 
Wettbewerbsbedingungen entsprechen. 
Der Funktionstrakt ist nur erdgeschossig. 
Die Wohnungen finden in einem Dreige­
schosser mit leicht geneigtem, begrüntem 
Pultdach Platz. Die Gymnastikhalle dient 
als Bindeglied.

Aus Nachhaltigkeitsgründen sollte in 
dem Gebäude so wenig Beton wie möglich 
verbaut werden. Da der Tennishallenboden 
keine Bodenplatte benötigt, genügen in 
diesem Bereich Streifenfundamente. Die 
restlichen Gebäudeteile setzen auf Boden­
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▴▴ Die Halle ist so 
geplant, dass sowohl 
genügend aus-
steifende Wand-
flächen als  
auch ein Maximum 
an verglasten 
Flächen vorhanden 
sind
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platten in Beton. Oberirdisch wurde das 
Gebäude inklusive des Treppenhauses 
komplett in Holzbauweise erstellt.

Mittelstützen zur Lastabtragung
Der auf einem gleichmäßigen Raster basie­
rende Hallengrundriss bietet auf 2800 m² 
Platz für drei wettkampftaugliche Spiel­
felder. Um die Lasten der auf 37 m Spann­
weite von Traufe zu Traufe ausgelegten 
Pfettendachkonstruktion abzuleiten, nutzt 
die Halle neben den Außenwänden auch 
zwei Mittelstützen zur Lastabtragung. „Wir 
hätten auch eine Dreigelenksrahmenkon­

struktion wählen können, doch diese wäre 
höher geworden als die Stützenlösung. 
Das Gebäude hätte ein größeres Volumen 
erhalten und wäre somit teurer gewor­
den. Weil sicher ist, dass die Halle nicht 
umgenutzt werden soll, haben wir uns 
daher für die kostengünstigere Variante 
entschieden“, erklärt Dennis Morkötter, 
der seitens der Planungsgesellschaft Ditt­
rich die Tragwerksplanung des Projekts 
verantwortete. Die im Abstand von 3,65 m 
aneinandergereihten Sparren wurden seit­
lich an der Firstpfette befestigt. Dazwi­
schen bilden V-förmige Holzverbände 

STECK
BRIEF

ein in der Dachebene liegendes Fachwerk 
aus. Die Verbände sind jeweils zwischen 
den Giebel- und Traufseiten (bis zu 56 m) 
gespannt und steifen das Gebäude in alle 
vier Richtungen aus. Verbunden ist diese 
Konstruktion mit einer innen liegenden 
Schlitzblechverbindung mit selbstbohren­
den Stabdübeln. 

Auf den Bindern lagern Dachelemente 
aus Trapezblech auf. Sie wurden mithilfe 
von Perforierungen akustisch optimiert 
und auf der Rückseite mit Dämmstoff 
beschichtet. Eine Dampfsperre, kalt ver­
klebte Folienabdichtung und eine weitere 
Dämmschicht aus 14  cm Mineral- bzw. 
Steinwolle setzen den Dachaufbau fort. Als 
Deckung der Tennishalle dient Profilblech 
mit umgebördelten Stößen. Die einzelnen 
Bahnen halten Clips an einer Unterkon­
struktion fest.

Belichtung versus Aussteifung
Zu beiden Seiten der 1,64 m hohen First­
pfette befinden sich Oberlichter. Diese 
übernehmen nicht nur die Entrauchung, 
sie lassen auch Tageslicht blendfrei in 
die Halle einfallen. „Im Tennissport ist 
es wichtig, dass überall gleiche Lichtver­
hältnisse herrschen. Das Licht soll also 
möglichst diffus in den Raum scheinen“, 
erläutert Wagner. Weitere Fenster fanden 
daher in den Giebelwänden Platz – soweit 
dies mit dem Tragwerk vereinbar gewesen 
sei, fährt der Architekt fort: „Wir haben die 
Halle so geplant, dass wir sowohl genü­
gend aussteifende Wandflächen als auch 

ein Maximum an verglasten Flächen gene­
rieren konnten.“ Die geschlossenen Wände 
wurden in Holzrahmenbauweise konzi­
piert und innen mit 22 mm OSB-Platten 
beplankt und mit 20  cm Holzfaserdäm­
mung ausgefacht. Die innere Sichtoberflä­
che wurde mit 19 mm Dreischichtplatten 
auf 30 mm Lattung hergestellt. 

Außen dienen 3,5 cm Holzweichfaser­
platte als zusätzliche Isolierung. Wind­
folie, 30 mm Lattung und eine Schalung 
aus sägerauen Fichtenbrettern, die in drei 
verschiedenen Breiten auf Lücke mon­
tiert wurden, bilden die Gebäudehülle. Sie 
wurde mit roter Vorvergrauungsimpräg­
nierung behandelt, um das Farbkonzept 
der Sandplätze und des Tennisheims wei­
terzuführen.

Nebengebäude in Brettsperrholz-
bauweise
Während die Halle mit einzelnen Bau­
teilen komplett vor Ort errichtet wurde, 
setzten die Nebengebäude und Wohnge­
bäude auf eine Bauweise mit hohem Vor­
fertigungsgrad. Dabei kam vorwiegend 
Brettsperrholz zum Einsatz, auch für das 
Treppenhaus des Wohngebäudes, dessen 
Podeste, Wände und Treppenläufe.

Die tragenden Innenwände wurden 
ebenfalls aus Brettsperrholz errichtet, 
die Außenwände in Form einer Holzrah­
menkonstruktion, die den Hallenfassaden 
ähnelt. Lediglich die Rauminnenseiten 
wurden anders behandelt und durch eine 
6 cm dicke Installationsebene und 15 mm 

Gipsfaserplatten ergänzt. Die nichttragen­
den Innenwände wurden in Trockenbau­
weise ausgeführt.

Rundum optimiert
Das nach Osten bzw. Westen ausgerich­
tete Hallendach soll künftig an die Bür­
ger Energie Genossenschaft Freisinger 
Land eG zur Energiegewinnung verpachtet 
werden und ist mit einer Photovoltaik­
anlage ausgestattet. Die Nutzer der Halle 
und der Wohnungen profitieren davon 
gleich mehrfach: Zum einen wirken die 
mit Hinterlüftung montierten PV-Anlagen 
wie eine zusätzliche Isolierung und über­
nehmen damit den sommerlichen Wär­
meschutz der Halle. Zudem können die 
Bewohner und Nutzer der Anlage den auf 
dem Dach der Halle produzierten Strom 
über ein Mieterstromprinzip selbst nutzen. 
Darüber hinaus betreibt die Anlage zwei 
Autoladesäulen. Eine zusätzliche Solar­
thermieanlage deckt die Warmwasserver­
sorgung ab.

Das Ensemble ist jedoch nicht nur ener­
getisch optimiert. Auch konstruktiv und 
kostentechnisch ist es auf Kante gebaut, 
weiß Morkötter: „Die Sparren weisen 
statisch optimierte Maße von 1 m Höhe 
und 28 cm Breite auf. Die Unterkante der 
Binder bestimmt somit das Lichtraumpro­
fil des Tennisplatzes. Und das entspricht 
genau den erforderlichen Wettkampfma­
ßen. Kleiner hätte die Halle nicht werden 
dürfen, größer – aus Kostengründen – aber 
auch nicht.“� Christine Ryll, München ▪

PROJEKT: 
Neubau der Tennishalle Eching mit  
zusätzlichem Wohngebäude 
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▴▴ Die Dachelemente aus 
Trapezblech wurden mithilfe von 
Perforierungen akustisch 
optimiert und auf der Rückseite 
mit Dämmstoff beschichtet

▴▴ Auch eine Gymnastikhalle findet in dem 
Neubau Platz

GRUNDRISSE

CH
R

IS
TI

A
N

 S
CH

N
U

R
R

ER

PE
TE

R 
FR

A
N

CK
 F

O
TO

D
ES

IG
N

B
Ü

R
O

 4
 W

A
G

N
ER

 +
 P

A
R

TN
ER

 A
R

CH
IT

EK
TE

N

Erdgeschoss 1. Obergeschoss 2. Obergeschoss

HUNDEGGER 
ROBOT-Solo

DIE SENSATION IN DER
200.000 € KLASSE!

Never change 
a winning team!

ABBUNDMASCHINE

HUNDEGGER ROBOT-Solo

Bearbeitung aller 6 Seiten 

in einem Durchlauf

Unbegrenzte Bearbeitungsmög-  

lichkeiten durch 6-Achs Roboter

Höchste Präzision durch  

patentiertes HMC-Messsystem

Bauteilquerschnitte bis 

zu 650 x 300 mm

Kaum zu glauben, aber wahr. 

Hundegger sorgt mit Oberklassefunktio-

nen in der 200.000 € Kompaktklasse für 

eine echte Sensation.  

Wie z.B. mit 6-Achs-Bearbeitung und 

bis zu 21 Werkzeugplätzen. 

Nutzen Sie jetzt das enorme Bearbei-

tungsspektrum bei geringem Platzbedarf 

und schnell amortisiertem Investment.

200.000 € KLASSE!

Never change 
a winning team!

www.hundegger.com

Meine 
Hundegger
und ich!


